
 

Fotos: Pixabay  – 1 – 

TEXTINATION NEWSLINE 05.05.2020 

COVID-19: DEUTSCHE DAUNEN- UND FEDERNINDUSTRIE VORBILDLICH IN SACHEN HYGIENE  

 

 

▪ Update zur Wirtschaftslage der Branche 

▪ Lieferfähigkeit für das nächste Halbjahr gesichert 

▪ Onlinehandel gewinnt in der Krise  

▪ Branchenumfrage des Verbandes der Deutschen Daunen- 

und Federnindustrie e.V. VDFI und des Traumpass e.V. an-

lässlich der Corona-Krise 

Die Corona-Pandemie stellt nicht nur jeden Einzelnen von uns, sondern auch unsere Wirt-

schaftsbetriebe als Branche vor große Herausforderungen. Die Beschlüsse der Bundesregie-

rung und der Bundesländer zur Ladenschließung und zur Einschränkung der Bewegungsfrei-

heit haben die mehrheitlich mittelständisch geprägte Daunen- und Federnindustrie über ihre 

Handelspartner nicht nur absatzseitig hart getroffen. Zur sinkenden Nachfrage kamen interna-

tionale Abhängigkeiten der Industrie innerhalb der Lieferketten hinzu, da sowohl das Füllmate-

rial, die Hüllen als auch die Verpackungsmittel zum großen Teil importiert werden. Die Schlie-

ßung der Grenzen innerhalb Europas und die global insgesamt angespannte logistische Situa-

tion trugen deutlich zur Verschärfung der Situation bei. 

 
In den letzten Tagen starten Bund und Länder vorsichtige Versuche, die Kontaktverbote zu 

lockern und die Wirtschaft mit Augenmaß wieder hochzufahren. Die Öffnung der Ladengeschäfte 

und die Fortsetzung der Geschäftstätigkeit veranlassten die Daunen- und Federnverbände, mit 

einer umfangreichen Umfrage den Status quo der Branche abzufragen. 



 

Fotos: Pixabay  – 2 – 

 

Die Unternehmen nannten zwar deutliche Umsatzein-

bußen, sind aber im Vergleich zu anderen Sektoren 

aktuell vergleichsweise noch recht glimpflich davon-

gekommen. Zwei Drittel der Betriebe gaben an, auf-

grund der Corona-Krise bis zu 25% Umsatzverluste 

zu verzeichnen. Ca. 17% verorteten den Rückgang 

bei bis zu 50%, den gleichen Prozentsatz traf es mit 

einem Rückgang von bis 75% deutlich härter. 

Das Branchenstatement des Verbandes anlässlich der Heimtextil im Januar 2020 hatte die 

Position des Facheinzelhandels aus Sicht der Bettwarenproduzenten noch als stabilisiert 

bezeichnet: Durch eine Ausweitung des Serviceangebots, wie beispielsweise die Reinigung von 

Daunen und Federn oder das Nachfüllen in vorhandene Bettwaren, sei das Geschäft vor Ort 

vermehrt Anlaufpunkt für Verbraucher. Eine Stützung der Beratungskompetenz und der Einsatz 

von Schlafexperten hätten Wirkung gezeigt. Dieses Bild hat sich durch die Kontaktsperre deutlich 

gewandelt: 

 

Der deutliche Verlierer hinsichtlich der Nachfrage auf 

den verschiedenen Absatzkanälen war bedingt 

durch die Ladenschließungen der stationäre Handel: 

92% der befragten produzierenden Unternehmen 

registrierten sinkende Nachfrage für den Einzel-, 

90% für den Möbelhandel und 80% für die Fach-

märkte. Sogar für die Discounter, deren Öffnungszei-

ten nicht betroffen waren, vermerkten 33% einen 

Nachfragerückgang; 44% schätzten die Nachfragesi- 

tuation als unverändert ein. Gewinner in der Krise war der Onlinehandel, wenn auch in vielleicht 

geringerem Maße als erwartet: 45% der deutschen Daunen- und Federnproduzenten verzeichne-

ten eine gestiegene Nachfrage, 36% schätzen das Niveau als unverändert ein. 

In Sachen Lieferfähigkeit sieht sich die Industrie in Deutschland gut aufgestellt: Zwei Drittel sieht 

für die Erfüllung geschlossener Kontrakte innerhalb der nächsten drei Monate keine Engpässe, 

die Mehrheit hat zudem noch darüber hinaus Kapazitäten frei. Und 55% sichern diese 

Lieferfähigkeit einschließlich der Befriedigung zusätzlicher Bedarfe sogar für die kommenden 

sechs Monate zu. 

Während 2019 für die deutsche Daunen- und Fe-

dernbranche ein Jahr der Konsolidierung war, und 

sich nach schwierigen Monaten mit stark gestiege-

nen Rohwarenpreisen eine Beruhigung auf hohem 

Niveau durchsetzte, gute Vorjahresergebnisse fort-

geführt und teilweise sogar gesteigert werden konn-

ten, sind die Einschätzungen für 2020 deutlich pes-

simistischer.  

Was die Preissituation für die kommende Herbst-

/Wintersaison anbelangt, gaben sich die Mitglieds-  

Mitgliedsunternehmen mit Prognosen entsprechend zurückhaltend. 

Die ungeklärte und teilweise sehr fragile Situation in den Lieferländern lässt es momentan nicht 
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zu, belastbare Aussagen zu treffen. Frühestens im Spätsommer kann dazu ein fundiertes Mei-

nungsbild eingeholt werden. Zumal 45% der Unternehmen erwarten, mit Anfragen zu Preisreduk-

tionen konfrontiert zu werden. 

 

Die Daunen- und Federnindustrie ist Profi in Sachen Hygiene. An Daunen und Federn werden 

höchste Reinheitsanforderungen gestellt: Vor ihrer Verwendung als Füllmaterial müssen sie durch 

gründliche Wasserwäsche gereinigt und bei einer Temperatur von mindestens 100°C, in der 

Regel höher, getrocknet werden. Damit entsprechen Bettwaren den Hygieneanforderungen der 

Europäischen Norm EN 12935. Bakterien, Viren und andere Keime werden so zuverlässig 

abgetötet. In Ergänzung der geltenden Normen haben die Unternehmen zusätzliche 

Vorkehrungen getroffen, um Mitarbeiter, Handelspartner und Verbraucher zu schützen. 

Neben der intensiven Arbeitsplatz- und Händedesinfektion, die alle Produzenten hochfuhren, 

konzentrierten sich die Betriebe besonders auf die Entzerrung der Belegschaft. 73% konzipierten 

Homeoffice-Arbeitsplätze für Mitarbeiter außerhalb der Produktion, 45% führten eine strikte 

Schichttrennung ein, zwei Drittel verlegten Arbeitszeiten und änderten die Nutzung von 

Gemeinschaftsräumen, um möglichst wenig Mitarbeiter gleichzeitig im Betrieb zu haben und so 

ein Ansteckungsrisiko zu minimieren. Gleichzeitig starteten viele Unternehmen die Produktion von 

Mund-Nasen-Masken und stellten ihre Nähereien dafür zur Verfügung. Eine Liste der 

produzierenden Unternehmen ist über den Verband der Deutschen Daunen- und Federnindustrie 

VDFI e.V. erhältlich. 
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Die Bundesregierung hatte mit dem Beginn des 

Lockdown umfangreiche Finanzhilfen angekün-

digt, die sich auf Überbrückungszahlungen für 

Kleinunternehmen, Kreditvergaben, Kurzarbeit 

und Steuerstundungen konzentrierten. Für den 

Mittelstand musste nachgebessert werden. In 

den letzten Wochen trieb die Branche weder 

die Frage nach Überbrückungskrediten, noch 

die Minderung der Zinslast primär um; auch 

Soforthilfen in Form von Finanzspritzen und 

nicht rückzahlbaren Zuschüssen waren nur für  

ein Drittel interessant. Die Mehrheit der Verbandsmitglieder konzentrierte sich auf Maßnahmen 

zur Sicherung der Liquidität (45%), Steuerstundungen und die Aussetzung der Umsatzsteuer-

vorauszahlungen (73%) sowie die Umstellung auf Kurzarbeit (73%) sowie die beschleunigte 

Abwicklung und Gewährung des Kurzarbeitergeldes (45%). Zwei Drittel wünschten sich zudem 

verbindliche Aussagen zur Lockerung der Kontaktsperre und zum Hochfahren der Wirtschaft. 

Ein Update zur Branchenumfrage ist für den Spätsommer 2020 geplant. 

Quelle: VDFI e.V. / Traumpass e.V. 
 


